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Restless Legs Syndrom: Wenn die

Beine nicht zur Ruhe kommen

Anmoderation:

Das sogenannte Restless  Legs Syndrom – auf Deutsch: die Krankheit der ruhelosen Beine – bedeutet für die Betroffenen eine deutlich eingeschränkte Lebensqualität. Sie haben zumeist nachts einen ungewöhnlichen Bewegungsdrang der Beine – oft verbunden mit schmerzhaftem Ziehen und Kribbeln. Über mögliche Ursachen und Folgen des Restless Legs Syndroms hat sich Claudia Schmid informiert.


Länge: 2.00 Minuten

------------------------------------------------------------------------------------------     

Text:  
Die Krankheit der unruhigen oder ruhelosen Beine, das sogenannte Restless Legs Syndrom, ist ein Nervenleiden. Beim Restless Legs Syndrom – kurz RLS genannt – verspüren die Betroffenen zumeist in den Beinen ein unangenehmes, quälendes und brennendes Ziehen und Kribbeln. Dr. Astrid Maroß, Ärztin im AOK-Bundesverband:

Dr. Astrid Maroß:


Diese Beschwerden treten in der Regel in Ruhe auf oder nachts und lösen einen aktiven Drang aus, sich zu bewegen, deswegen laufen die Betroffenen dann viel hin und her. Das führt natürlich dann zu erheblichen Schlafstörungen. Bei einigen Patienten ist es auch so, dass während des Schlafes unwillkürliche Beinbewegungen auftreten.

Text: 
Die Ursache für die „ruhelosen Beine“ ist nicht geklärt. Man geht davon aus, dass bei den Betroffenen bestimmte Nervenbahnen übererregbar sind oder zu empfindlich reagieren. Vermutlich ist die Übertragung von Signalen im Körper durch bestimmte Botenstoffe gestört. Besonders der Nervenbotenstoff Dopamin scheint eine Rolle zu spielen. Dr. Maroß:

Dr. Astrid Maroß:

Dopamin ist ein wichtiger Botenstoff im Gehirn, der insbesondere für die Motorik, also die Beweglichkeit des Menschen, mitverantwortlich ist, neben vielen anderen Funktionen. Die Rolle in dieser Erkrankung ist aber noch unklar. Man schließt auf die Bedeutung durch die Tatsache, dass Dopamin-Medikamente helfen.

Text: 
Oft leiden mehrere Angehörige einer Familie unter „ruhelosen Beinen“, so dass man auch von einer erbliche Veranlagung ausgehen kann. Die Erkrankung kann jedoch ebenso als Begleiterscheinung einer  Stoffwechselstörung oder nach der Einnahme bestimmter Medikamente auftreten. Noch einmal Dr. Astrid Maroß: 

Dr. Astrid Maroß:

Da es für die Diagnose keinen beweisenden Test gibt, sondern sie sich auch auf genaue Beschwerdeschilderung und Einordnung der Symptome stützt, sind die Angaben zur Häufigkeit sehr unterschiedlich. Frauen im mittleren Lebensalter sind häufiger betroffen, aber auch bei Schwangeren tritt das RLS häufiger auf und geht in der Regel dann auch wieder vorbei. Und man muss natürlich vorsichtig sein. Nicht jede Unruhe und nicht jede Schlafstörung hat was mit dem RLS zu tun.



